
CharakterbildWAar dann, als Erzbischof Roncallı Apostolischer Delegat
1n Bulgarien WAar, mehrere ale seın Gast in Soha SCWESCH
un: hatte iıhn 1195305 als Roncallı Belgien besuchte, bei sıch Was hat Dom Lambert Beauduin dem gemacht, der

war” Der Nachruf, den ihm die VON ıhm gegründete elt-1n Amay empfangen. In den Annalen des Klosters findet
sıch den Ehrengästen VO September 1930 cchrıift „Irenikon“ wıdmete un: die ıhr heutiger Cheft-
verzeıichnet: „Msgr Roncallı, unt1]us 1ın Bulgarien und redakteur Dom Olivier Kousseau, einer der treuesten
Freund VO  - Dom Lambert.“ Sıe begegneten sıch auch spater Freunde un Mitarbeiter des Verstorbenen, geschrieben

hat, o1Dt ın kurzes lebendiges Bild se1iner Eıgenart: „Dıienoch häufig Und w1e sehr der heutige apst 1n der EDCH-
NUuNs mit dem cQhristlichen Osten Aaus dem gleichen Gelst her- Kirche Christi Wr für ıh alles Er besafß ine schr
Aaus denkt W1e Dom Beauduin, beweisen die VWorte, die klare Erkenntnis VO  — dem spirıtuellen Gleichgewicht, das

jeder Christ braucht, der autf dieser Erde ebt und wirk-als Kardıinal-Patriarch VO  S Venedig noch 1957 autf dem
Unionskongrefß MC  e Palermo außerte: „Der zrößte Man- lıch in Christus inkorporiert 1St, VO Wort Christı un:
gel] der Unionsarbeit in der gegenwärtıgen Stunde 1St der, VO  e der Bedeutung der apostolischen Überlieferung, VO  e

dafß S1e noch wen12 1ın der Masse verbreitet IStE die doch den großen Definitionen der Konzıile, VO  e der entscheiden-
den Bedeutung der Gültigkeit der Sakramente, VO  ' demimstande ware, sS$1e begreifen. Meın alter belgischer

Freund, der Benediktiner Dom Lambert Beauduıin, Glanz der himmlischen Lıturgie, VO  — der die irdische eın
schon 19226, als ıch Beginn meıner Tätıgkeit für die Abbild se1n soll, un: türchtete alles, W 4S auch NUr den

geringsten Mißklang in diese Harmonie bringen könnte.Zusammenarbeit 1m Nahen Osten stand: ‚Man muß 1mM
Abendland ZUgUNSICHN der Wiedervereinigung der SCtMCHNN- Sein aNzZCS Apostolat estand darın, diesen Gelist des
ten Kirchen 1ne ewegung schaften, die der der Glaubens- Gleichgewichts einzuflößen, jede Abweichung
verbreitung entsprechen sollte.‘ Ich Wr damals gerade kämpfen, die seiner Entfaltung und Entwicklung chäd-

lıch se1n könnte, da solche Entartungen oder UÜbertreibun-damıit fertig veworden, das ‚Werk der Glaubensverbrei-
LuNg 1n der Welr‘ aut Veranlassung des Papstes SCHh 1LL1ULr oft 1n der Geschichte nıcht 1LLULr Häresıie un
Pıus X wieder NCUu konstituijeren. Und ıch zlaube, Schisma, sondern auch ZUIE Schwächung der echten TrOom-
WIr mussen dem Gedanken Dom Lambert Beauduins migkeıt oder Sanz eintach Entchristlichung geführt
zurückkehren.“ Der Gedanke Dom Beauduins aber haben Diese intultıve Einsicht hatte Charis-
bedeutete, da{fß die Wıedervereinigung der getrenNnten Kır- matisches .. sS1e hatte auch Geniales. Die E1igen-
chen ıcht 1n den Bereıich der Glaubensverbreitung gehöre, tümlichkeit des Genıies, Sagl INan, esteht darın, da{ß die

Bedürfnisse einer eIt schon lange vorher erahnt. Domsondern eigene, andere Wege 1ın eıner anderen e1gen-
ständigen Koordination Drauche, nämli;ch der eıner „Be- Beauduin hat bıs Jahre VOTL den anderen die wahren

Heıilmittel für die Leiden der christlichen Gesellschaft -WECSUNS der Wiedervereinigung der Kırchen“.
kanntAls apst Johannes dann kurz darauf auch noch das Kon-

711 ankündigte, War Dom Lambert außer sıch VOT Freude. Eın dynamischer Mensch, schlagfertig und oft schr un
Er hatte den Konzilien VO  e jeher ıne besondere Bedeu- schminkt 1ın seinen Antworten, miıt herzhaftem Lachen,
LunNg beigemessen, S1e gründlichst studiert und nıe autf- aber VO  e oröfßster Guüte un Rücksicht, mMIt der Gabe, seine
gehört bedauern, dafß das Erste Vatıkanısche Konzıil Gedanken durchsichtig un: klar Papıer bringen,
unvollendet abgebrochen werden mußte und gleichsam WAar eben aut Grund dieser seliner Natur un der Neu-
einen verstümmelten Kırchenbegriff zurückliefß. Als Dom heit seiner Ideen doch auch viel angefeindet un: mißver-

standen worden. Wen sollte das wundern? Doch durfteBeauduin VO  3 der Ankündigung des Konzıls erfuhr, rief
Aaus „Wır mussen in diesem Augenblick alle andere lange leben, daß schliefßlich noch sah, da{(ß seine

Arbeit lıegenlassen un: un1ls Sanz autf das Konzil konzen- Saat reiche Früchte vebracht hatı w1e sS$1e selten eın
trieren.“ Noch 1n seiner etzten eıit wiederholte CI 3 Al Mensch Ende eınes wechselvollen Lebens VOT sich
LUeEe nıchts anderes mehr als für das Konzıl beten.“ gesehen hat.

tuelle Zeitschriftenschau
Theologie kommt dem Schlufßs, da{fß ZWarTr keine absolut Wahrheiten darge-

boten werden, aber die polıtische Doktrin Pıus’ XII trotzdem YanzenBEA, Kardınal Augustıin. proposito della ULSsLEa d: Neues sel, dem Vergleichbares 1ın den bisherigen päpstlichen Außerun-
Dott Fiısher. In La Civılta Cattolica Jhg ME (1960) Heft SCIL ıcht ZUr Seıte stehe.

561—568 DUUFE Edward, SJ Church-State ın t+he Amerıcan Envıron-
Mırt Rücksicht aut die „hohe Bedeutung“ des Besuches VO:  3 Erzbischot Fısher mMment. An Historical an Legal Survey. In Socıial Order Bd
VO: Canterbury bei Papst Johannes eıne Bedeutung, dıe durch V CI -

schiedenartige Übertreibungen 1ın der Presse entstellt worden sel, macht der
He (November 385—402

Leiter CS „Sekretariats ZU!r Förderung der Einheit der Christen“ wichtige In der Monatsschrıift des sozialwissenschaftlichen Instiıtuts der amer1kanıschen
grundsätzliche Ausführungen er die Aufgabe der Kırche, die die Murtter Jesuıten z1bt der Herausgeber Überblick ber die Entwicklung des ka-
aller yültig Getauften 1st, die Einheit auf „dıe vVo Integrität des katholi- tholıschen Verständnisses VO': Kiıirche und Staat 1n den USA und ıhre Wider-

Dogmas“ gründen und doch gegenüber den geLreENNTEN Christen, spiegelung 1n der öftentlichen Meınung. Er stellt fest, da{ßs es keine den moder-
die der Papst ıcht UuUumsOoNST „Brüder“ und se1ine „Söhne die Liebe CI Bedingungen entsprechende theologische Lehre VO: Verhältnis VO'

der Mutter walten lassen; diese dürfe ıcht MI1t der vermeıdenden Kırche un Staat und VO'  — den bürgerlichen Freiheitsrechten gibt weder
„gefährlichen Kontusion eınes gewissen talschen renısmus“ erwechselt aut katholischer noch auf protestantıscher Seıite und ordert die „Aus-
werden. Als „die einz1ıge wahre 1r'! Chriustı“ habe die Mutter gegenüber arbeitung einer efriedigenden Theologie der relıgı1ösen Toleranz“, die sıch
allen iıhren Kındern höchste Verantwortung, die sS1ie 1n diesem Falle eıiner autf die katholische Lehre VO' der Freiheıit des Glaubensaktes, VO:! Wesen
„Nnotwendiıgen Reserve“ verpflichtet habe. Das Verdienst tür den Wechsel des und Bereıch des Staates, VO Prımat des individuellen Gewissens un VO':

den Modalıitäten apostolischer Aktion Stutzt, dıe der Kırche 1ın dieser elit
treıen Inıtiatıve des Erzbischofs Fısher
Klımas zwıschen der Anglıkanıschen Kırche und dem Prımat ame der möglich SINn

FINE, Heınz, SJ „Der Ort der Erquickung“. In Geist undCOUR, Raymond 1 (3SE. The Political Teaching 0} Pope Leben Jhg 372 Heft 335—348Pıus XO In The Reviıew of Politics Bd Nr. tober
A8 D —4A95 An and des 1m Meißkanon fur die Verstorbenen erwähnten locus reifrıger11

wırd die sprachliche Eıgenart der urchristlichen Eschatologie enttaltet, deren
Das polıtısche Denken 1us’ CL wırd 1n drei Problemkreisen untersucht: Vorstellungen heute tremd leiben. Dıiıe mwandlung des urchristlichen Be-
Demokratıie, Kırche und Staat, Internationale Gemeinschaft Der Vertasser oriftes ber renäus und Tertullıan habe Aaus$s „Erquickung“ 1mM lateinischen
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Sprachgebrauch Ww1e “Abkühlung“ gemacht und die spatere Liturgie A, und VErMAaX Peguy tür die besondere Ausprägung des Christentums
gepräagt, welcher der Begrifi der „ewıgen Ruhe“ für den heutigen Men- 1n uUuNSCICI eit einen posıtiven Beitrag leisten? Nach gangıgen Vor-
schen mehr edeute. stellungen können beide Fragen ıcht bejaht werden. Peguy War Banz e1IN-

gebettet 1n die französische Kultur, für ıh hatte Frankreich mehr als eıne
DPeter. Kirche der Schwelle der Zukunftl: In natürliche Sendung, se1in Verhältnis Z allem Deutschen Wl weit wenıger

ntwickelt als das Claudels. Seıine Beheimatung 1n der 1r| WAar nachHochland Jhg 53 Heft (Dezember T7 —10 seiner Rekonversion sicher echt, doch ebte iın ıhr als Randexistenz, be-
Ausgehend VO den Unbehagen vieler Katholiken gegenüber dem Münchener
Eucharistischen Kongreiß eın Ge ühl, hinter dem vieltach eın unguter ebt seın Werk AusSs Hoffinung, dıe aut dıe Hofinung hoflt, AUS einer

dingt durch seıine Ehe und sein Verhältnis ZuUuUr Philosophiıe Bergsons. Dennoch

Individualısmus und eıne weltabgewandte Esoterik stehe, aber auch Un-
sicherheit, ob dieser Weg der Kirche 1n der modernen Welt der rıchtige wandt 18SE-

tieten Sprge chıcksal und eıl der Menschheıt, die u1lls heute sehr VeeI-

se1 entwickelt der Verfasser dıie 7 wee1 verbreitetsten Formen kırchlıchen
Selbstverständnisses VO:! heute: das biblische und das konstantıniısche. Beide
beantworten

GEHLEN, Arnold Kunstkritik ach Generallinie. In Wort
i1e Frage, WwI1e dıie Kirche ıhren Auftrag ertüllen soll, er- und Wahrheit Jhg. Heft (Dezember A ]schiedlich. Dıe Anhänger der konstantinischen Konzeption verstehen die

Kirche als eınen Machtträger, wobei das Rıngen die acht heute 1ın das Dıie Möglıchkeıit der Kunstkritik als eine „OÖftentlıch geäiußerte, MIt deutlichen
innerkirchliche Leben umgeschlagen sel, die anderen verlangen VO: der Argumenten vertahrende Beurteilung VO Kunstwerken“ verbunden IN1LC dem
Kırche, Amtsträgern und Laiıen, eın Umdenken A4AUS iblischem Geiste. Recht ZUurr Kritik, 1sSt 1ın uNscIcCcI eit abgelöst worden VO Urteil der EX-

perten, die die Rangklassen für dıe Oftentlichkeit festlegen. S1e sınd CHNYA-
LEGLERK; Joseph I° xeuvre ecclesiologı:que du Concıle du Vatı- gıert, un doch bleıibt iıhr Urteil hinter verschlossenen Turen. Sıie können
C4N, In Etudes (Dezember 289— 306 nıcht agCNhH, die Wa rheıt eınem zahlungskräftigen Kunden, dem Staat:

SCNH. Solche Urteile erhielten Beitall VO') der talschen Seıte. Die Kritıik
Der Autsatz nthält eine übersichtliche Darstellung der Vorarbeiten Zur 1St terner auch unmöglich geworden durch die oderne Kunst selbst. [Das
Ekklesiologie tür das Vatıikanısche Konzil;, die damals teıls des informale, abstrakte Bıld hat keinen Gegenstand un damıt keinen Ansatz
vorzeıitigen Endes, andernteıls der Änderung des modus procedendiı für eın Vokabular kritischer Aussage. Mıt der beginnenden Rückkehr Zzu
1in den Akten begraben wurden, DU aber Ansatzpunkte tür das kommende Sujet Mag sıch das ndern. Kritik könnte ann wıeder ützlıch se1n, tür das
Konzıil enthalten. Diese Übersicht 1St für eine Intormatıon VO: Wert. Publikum, VOLr allem für den Künstler.

HN: Karl, 5} Theologie der Macht In Catholica Jhg OFHRBER, L/esprit maternel. In Chronique socıale de
Heft (1960) 1/7/8R=—=197 France Jhg 68 Nr. S November AD S mk S

ıne 1n der katholischen Moraltheologie seltene, Ja einzıgartıge Analyse des In rel VO Kohler eingeleıiteten Abhandlungen wiıird das ema des mutter-
zwielichtigen Faktums der Macht, d1e ın rei sıch steigernden Thesen VOI- lıchen Instinktes oder, wıe InNnan CS 1er treftender tormulıeren ylaubt,wird: Macht, wıe S1EC ISt, als Phänomen der Sünde und
Schuld, hätte eigentlich ıcht se1ın sollen. acht 1St zugleich auch Gabe des mütterlichen Geistes 1n seıinen physiologischen (Bounoure) und psycho-
Gottes ZU Schutz des Lebens und der Freıiheit. Gewaltlosigkeit 1St keıin ogıschen (Buytendijk) Gründen und soziologischen Auswirkungen ZuS

völkerkundlicher Sıcht Goetz) erortert. Soziologisch oder sozialpsychologischchristliıches Prinzıp. Das Problem 1St iıhre richtige Dosierung. In iıhrer 1St auch die Intention: das Phänomen der Tendenz ZuUuUr Dominanz der Mutter
konkreten usübung ann s1e sowohl zu eıl als ZU Verdammnıs dienen. ın der Kulturentwicklung der Famlıulıe 1n der westlichen Welt („Quası-Da die Ertüllun des Naturrechts autf die Dauer ohne Gnade ıcht gelingt, Matrıarchat“ 1n der Gesellschaft 1n SA} untersuchen.
bedart dıe Aus:  u un der Macht, die eıgentlıch ihr Wirken durch Liebe und
das Erwecken der Einsicht berwinden ollte, einer cechr harten Selbstertor- ACDONALD, Dwight. Masscault an Midcult I In Partı-
schung, ob I11A: sıch ıcht betrügt und bereits ihren taktischen Besitz als
gyöttlıche Legıtimatıon betrachtet. Was hiıerzu yeSagTt wird, 1St tietster christ- Sa  =) Reviıew Nr. (Herbst 589— 631
lıcher Realismus un: älßt den äufigen und oft untruchtbaren ormalısmus In diesem zweıten Teıl seiner Untersuchun ber die kulturelle Sıtuation ın
der katholischen Moral weit hınter sich, tief, da{ß 1IN4}!  3 sıch unwiıllkürlich den USA yibt der Vertasser eıne Beschrei ung des „Mıdcu ts 1St C1iNEC

fragt, ob der Vertasser auch die Ausübung kirchlicher acht mıtbedacht hat Zwischentorm zwıschen der Hochkultur und Massenkultur (Mass  ult) Er
Z1 VOTLI, die Standards der Hochkultur HCS ektieren, verwassert undSCHLIER: Heinrich. Die Einheit der Kırche ach dem Neuen vulgarısıert S1e jedoch.“ Als Beispiel fur „Mı cult' werden analysiert:
Hemingways „Der alte Mann und das Meer“, Thorton Wılders „UnsereTestament. In Catholica Jhg Heft (1960) 161107 kleine Stadt“, Archibald MacLeıshs . B St Benets „JohnMıt Eindringlichkeit exegesiert der Vertasser se1ın Lieblingsthema, Brown’s Body“ In seiner Prognose we1list der Vertasser aut eine „kürzlicheaber, wı1e CS CINT, mehr aut die Einheıit des Heılıgen dıe Masse, das eıne grofßeGeistes, die Liebe un die Charısmata, ohne die Einheit der Jurisdiktion Entdeckung“ der Kulturproduzenten hın da

Uun! des Glaubens als gehorsamer Preisgabe des sichtsicheren Denkens Publıkum, ın eine Anzahl kleinerer spezıalısıerter Publiken aufspaltbar sel,
die kommerziell immer noch interessant sınd, da{fß tür S1e „Qualitäts“-vernachlässigen. Somit 1St die Eıinheit eine 1n Christus vorgegebene, eıne Taschenbücher, Musikplatten, Studiokınos uUSW, hergestellt werden können.

gegenwärtıige und ıcht EerSt zukünftige, eine konkretgeschichtliche, gesell-
schaftliche -und eıne VO'! einzelnen Christen ımmer VO' ergrel- 'Hartmut. Ex orıente Iux In Wort und Wahr-
tende „Der Heıilıge Geist wohnt 1LLUI 1mM einen Tempel Gottes.“ heit Jhg Heft (Dezember 1960 V S
SEMMELROTH, OUtto, >] Glauben OLV och Teufel? Eın Überblick ber die Ausgrabungen und Funde der etzten rel re 1n
In Geist und Leben Jhg 33 He (1960) 348— 359 Vorderasıien. Schmö e] berichtet er Dorak (Nordwesttürkei), das hethitische

Chattuscha (Osttürkei), das biblische Chazor (Nordpalästina), Gibeon be1Von der zurückhaltenden Lehrverkündigung der Kırche AauUS wırd dargelegt, Jerusalem), Hebra Toten Meer, Nımrud (Assyrıen), Dokan Südkurdi-
da{flß die Bejahung des Teutels als Gegenstand der Oftenbarun (sottes eın stan), Hassanlou (Urmiasee), Nıppur (südöstlıch V O' Bagda y Warka
Teıl der Hingabe Gott ISt. Der Teutel wırd als Geschöp Gottes, als (Uruk). Hauptgräber diesen Statten Amerikaner, Deutsche und
personale Wırklichkeit und als „Legion“ and der Heıliıgen Schrift Einheimische.erwıiesen. Gott habe die Teutel geschaffen, „aber schut S1ıe ıcht als
Teute La Sexualıte. In Esprit Jhg 78 Nr. 289 (November

Kultur Grundlage dieses Sammelheftes 1m Umfang VO 300 Seiten bıldert eıne VO
der Redaktion veranstaltete Umfrage bei Ärzten, sychologen, Philosophen,
Theologen (Henry, de Lestapıs, Marc Oraıson, Dumas), RepräsentantinnenALTITMANN Rüdiger. Bildung und Organısatıion. In Stimmen der Frauenwelt und weiteren Sachverständigen, die sich auf den Komplexder Zeıt Jhg Heft (Dezember 190— 199 der Sexualität 1n SC1HCIIH Banzcn Umfang erstreckt. Die Antworten werden
durch eıne Reihe thematischer Beiträge erganzt. Es kommen sehr vieleDieser bedeutsame Beıitrag behandelt die seit der Jahrhundertwende VOI- Gesichtspunkte und weltanschaulich verschiedene Meınungen Wort, dieanderte „Sozıale Bildungsarbeit“ 1n den Eınrıchtungen der Erwachsenen- (GGanzen eıne sehr breite phänomenologische Basıs tür die notwendige theo-bildung VO heute, die VO') der modernen Ör anısıerten Gesellschaft be- ogische Aufarbeitung abgestımmt ISt. Heute wiırd Erwachsenenbildungsar eıit VO' allen Verbändenbetrieben, weiıl die moderne pluralistische Gesellschaft zugleich auf NCI-

verbandliche Integration eWw 1esen 1ST C1iNEC olge der Interdependenz Sozıales und soziales Lebenaller Gruppen Uun! Lebens ereiche. Die Verbände rauchen „Ordnung“,Aktivität, Engagement un ewußte Anpassung VO) seıten ihrer Miıtglıeder
In einer Gesellschaft, 1n der der einzelne außerdem ständiıg dem CALVEZ, Jean-Yves, und PERRIN, Jacques. IL’obeissance

DOUVOLT politique. In Revue de ”Action populaire Nr. 143
lähmen, annn Bildungsarbeit ıhre Ziele 1Ur erreichen, Wenn SıE AaSSLıV VOC1I-
pausenlosen Einstrom VO) Intormationen steht, die die Urteilsfähigkeit (Dezember T
ıntacht. Sıe mu{(ß Wesent ıches VO) Unwesentlichem rennen. 1e ann die Wıe Aufgabe, den bürgerlichen Gehorsam ethisch begründen, mu ß sich mIi1tStruktur der Industriegesellschaft sichtbar und den Menschen 1n der Organı- dem Einwand auseinandersetzen, da{fß der Staat VO heute mehr e1n Schau-satıon aut die Möglichkeiten se1ines Handelns autmerksam machen S1e platz ständigen Rıngens zwıschen rivalisıerenden yesellschaftlichen acht-
15T eın Modus V O: Oftentlichkeit, eıne Cu«cCc Möglichkeit der Teil- SIUPPCH 1St als eıne er ıhnen stabilisierte Autorität, wıe ıhn die Öömische

16 des einzelnen als urteilsfähige Person.“ und dıe christliche Staatsphilosophie VOo  (BZIU: Dem Gehorsam scheint
eshalb das wachsame Mißtrauen koordiniert Wer mussen, das dieBARAGLI, Enri1co, S] Morale CENSKTE nel CinemAa amerıcano. praesumpti1o0 1Ur1s Zugunsten des Staates csehr relatıviert. Diıese VO derIn La Civiltäa Cattolica Jhg 111 Nr. 2651 @ Dezember Theologie noch sehr unsıcher aufgenommene Frage (vgl die Erklärung der

483— 497 tranz  ıschen Bischöte Algerien, Herder-Korrespondenz ds. Jhg., 103)
wird 1er umrıssen.In diesem ersten Autsatz einer Serie, die dem Studium der Fılmmoral 1n den

Vereinigten Staaten gewidmet werden soll, chıildert der Vertasser die An-
ange eıner ethischen Reaktion seltens der Oftentlichkeit und der öftentlichen FOGARTY, Michael T'he Rhythm of Change. In 'The Re-

Gewalt un die Kollisionen miıt der Fiılmindustrie, die schlieflich 1n den V1eW of Politics Bd Nr Oktober 1960 451 —465
zwanzıger und dreifßiger Jahren Vereinbarungen er eine Kontrolle Fogarty stellt die Frage, ob 1ın der geschichtlichen Entwicklung ein bestimm-
tührten. Abgese VO') dem speziellen Interesse, 1St der Auftfsatz eın Be1i- ter Rhythmus aufeinanderfolgender Phasen erkennen 1St hınter der die

des GlaubS
spiel für Möglichkeit un Grenzen gesellschaftlıcher Intervention Aaus$s otıven 1Ur angedeutete Frage steckt, ob dieser Rhythmus der geschichtlıchen Trends

ıcht beeinflussen, aber beschleunigen Ist). Die Sozialwıssenschaften
haben ür Gruppen und Indıyıduen SOgCNANNLTLE „Lern-Kurven“ heraus-ESPIAU Andre Das Vermächtnis des gearbeitet, Kurven, die CISCH, da{fß die Bewältigung Sıtua-

Charles Peguy. In Wort und Wahrheit Jhg 15 Heft (De- tionen einem bestimmten Rhythmus DbZw. Muster olgt. Fogäarty versucht
für die Sozialgeschichte Englands 1mM industriellen Zeıtalter eın der „Lern-zember HKG0=—T2 Kurven-Theorie“ Ühnliches Muster herauszuarbeıten. Der lıberalen Phase

Der Vertasser stellt sıch insbesondere Zzwelı Fragen: Bricht jetzt, nach Er- VO 60—18 die 1n Zzweı kleineren Phasen VOT sıch 71Ng (Entwicklungscheinen der Werke Peguys 1n Deutschland, dessen Stunde 1n Germanıen Prinzıpien Anwendung un! Beherrschung) folgte die „managerıal
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hase“, deren erster Abschnitt bis 1940 reı blem ar: Der Verfasser zeigt das am  O Beispiel der italienischen Katho-
Jetzt efinden. chte und 1n deren zweiten wir uns liken Bei ıhnen könne VO: eiınem Reiten A Laien Zu Vollalter Christi

und damıt 7A D Übernahme ihrer Pflichten, der Heiligung der Weltr (PıusAGEIGER, Willi. Dıie Koalitionsfreiheit. In Die NeEUEC Ordnungy nı gesprochen werden. Obgleich S1C die politische Ma AQuSsSuü en, sind sS1e
Jhg. Heft (Dezember 429— 439 kulturell inferior, da CS iıhnen relıgiös-theolo ischer Bıldung tehlt die
Eıne Untersuchung über Art. Abs betr. Recht aut Koalıitionsfreiheit Chancen des Relıgionsunterrichtes wurden etzten reißig Jahren
VO'! Arbeits- und Wirtschaftsverbänden. Diıeses Recht etrefte ıcht NULr die

vertan. Italien hat weder C1iNe theologische Fakulrtät, noch ha es C1HE

bestehenden Arbeıitgeberverbände un Gewerkschaften, ondern gyarantıert schöpferiısche theologische Literatur. TIrotz der ertreulichen Zustände
gebe esS kleine Gruppen un: Kreıise, die der italienischen Kirche eine bessereFreıiheit, solche Vereinigungen Wahrun bestimmter Bedın Zukunft versprechen.gründen, Entsprechend der hıstorıschen Entwı lung sınd die eru sferbände

privatrechtliche Organisationen. Die wichtigsten VO: iıhnen haben aber CHURMAN Walter. Unterschiede bei der Kirchensteuer.Offentlichkeitscharakter, SIC sınd 502 beliehene Verbände des Priıvatrechts,
S1e sınd damırt nıcht mehr ausschliefßlich 1im Privatrecht beheimatet. Der In Die Aussprache Jhg. Heft 1 (November 360
S5taat hat daher auch acht er dıe Belıehenen, hat SıEC der 1nst1- bis 368
tutionalen Garantıe berwachen. Der einzelne ann s16€, SCNAUSO
wıe den Staat, seine 1m Art Abs testgelegten Koalitionsrechte Im Auftrag des Arbeitskreises Hessen 1n der Arbeitsgemeinschaft Selb-
wahrnehmen. Geiger behandelt abschließend die Drittwirkung des Grund- ständiger Unternehmer hat der Vertasser die unterschiedliche Behand-
Satzes der Koalı:tionstreiheit SOW1e Streik und Aussperrung, die nach ıhm lung 7zwıischen Gesellschaftern VO: Personengesellschaften KG) und solchen
als wesentliıche Attribute der Berutsverbände durch Art. Abs institutional VO') Kapitalgesellschaften 1n Sachen Kirchensteuer untersucht. Die enach-
garantıiert sınd. teılı ung der Personen esellscha: gegenüber der Kapıtal esellschaft durch die

Kır hat Kır enaustritte VO: seıten der ena teilıgten ZUuUr Folge,die diesen Schritt teilweise spater durch freiwillıge Spenden die 1r'!KURTIH, Wilhelm. Arbeitsproduktivität Löhne Preıse kompensieren suchen. Eın zweıter Weg, auf dem INa sıch den überhöhtenIn Die eU«C Ordnung Jhg Heft (Dezember 471 Kirchensteuern entzieht, 1St dıe Umwandlung der Personengesellschaft 1n eınebis 428 Kapiıtalgesellschaft. Abschließend macht der Vertasser Vorschläge, wıe INa

Der Vertasser behandelt and des „Memorandums ber die Lohn- und eın echtlich vertretbares Mal reduzieren annn
1e als ungerecht empfundene Mehrbelastung der Personengesellschaften auf

Preisentwicklung“ der Deutschen Bundesbank Januar und des (Gut-
achtens des Wiıssenschaftlichen Beıirates beim Bundeswirtschaftsministerium(21 die Abhängı eıt zwıschen Löhnen und Preisen dlE Be-
deutung der YESAMLWITS aftlıchen Faktoren für dıe Richtigkeit der These Chronik des ökumeni:schen Lebens
VO! der Preisneutralität einer die Produktivitätsentwicklung gebundenen
Lohnpolitik. 5Rene, Foı ef Constitution 1959 In Istiına
LEIBER, Robert, S] Reichskonkordat UuN nde der Zentrums- Jhg. Nr. (Januar/März 63— 94
Dartet. In Stimmen der eıit Jhg Heft (Dezember

213—223 Eın sehr ausführlicher Bericht ber die vieltältı Arbeiten der Arbeits-
kommission VO:! „Faiıt and Order“ auf Grund Protokolle der Tagung

In Auseinandersetzung M1r Morsey, „Dıe deutsche Zentrumsparteı1“, aber auch V O' Spittal 1959 M1t einer ergänzenden Würdigung der Inıtıatıvyen VO!

mıt anderen Autoren, belegt Leiber aus Kenntniıs der römischen Situation 1m Bischotf Lesslie Newbigin (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 511 s
Jahre 1933 Das Ja der Zentrumspartel ZU Erm: t1gungsgesetz 1St ıcht Heranzıehung des Berichtes ber „Diıe Zukunft VO' aıt. and Order“

vatıkanischem ruck gegeben worden; Dıe Kurıe hat niemals die vgl ds Heft, 183) Der Vertasser verbirgt ıcht seine Enttäuschung ber
Zentrumspartel gedrängt, sıch aufzulösen:; Der Anstoß, eın Konkordat die noch sehr unausgereiften Studiendokumente den bearbeiteten theo-
zwıschen der NS-Regierung und dem Vatikan abzuschließen, 21Ng VO: ogıschen Themen.
deutscher Seıite AausS,. Diıe Ratıfizierung des Reichskonkordates 1 September
1933 erfolgte auf Wunsch des deutschen Episkopates., „Nicht das Reichs- GRÖSCHE, Robert. La sıtuatıon @CcumMENILAUE Allemagne.konkordat hat die Opposiıtion das NS-Regıme VO seıten der Katho- In Istıina Jhg Nr. (Januar/März T 1Glıken unmögl!ı gemacht. Diese Verantwortung tällt aut das Ja ZU Er-
mächtigungsgesetz und die Erklärung der Fuldaer Bischofskonferenz, die a Dieser Autsatz er eue Entwicklungen der kumenischen Lage 1n Deutsch-

zewissem Sınne als die Folge jenes Ja be5eid1nen ann. Vielleicht and auf theolo ischem Gebiet leitet eın weitgehend dem deutschen Prote-
beide Stellungnahmen ıcht umgehen stantısmus ZeWw1 Heft e1n, 1n dem anschließen. Thomas Sartory OSB

er es rit de ] ecumenisme Allemagne“ S 17—36 ber günstigeAR Rene. a-t-ıl ırredentisme allemand? In Etudes Faktoren eine Annäherung der Konfessionen und ungünstıge berichtet,
MT esonderer Heraushebung der Spiritualität der Therese VO') Avıla,(Dezember 207 —270 die Miıt Luthers „alleıin“ vergleicht. Ms Wolfgang Haendly, Berlin,Der Aufsatz untersucht MmMıt wohltuender Objektivität das deutsch-polnische berichtet ber „Catholiques et PTrOtLESLANTS ans l’Allemagne centrale“,Verhältnis und ann als tranz:  ıscher Kommentar der Rede des Kardinals 1m Dokumententeil berichtet der lutherische Pfarrer Kurt Schmidt-Klausen

Döpfner am St Hedwigstag verstanden werden, die den deutschen Katho- er „Les catholisants ans le Protestantıisme allemand
liken zweifellos eıne sehr ernste und dringende Pflicht auferlegt. Mırt echt bis 58), die hochkirchliche Bewegung, die Berneuchene und die „5Samm-wird hier gezel Cs dafiß der Kırche 1n dieser Sache eine sittliche und päd- ung“,agogische Aufga utällt, die ihrer Unpopularität 1Ur VO: iıhrer
Autorität erfolgreich 1n Angriff D werden ann. ARSCH, Wol{f-Dieter. Evangelische Theologie MUor der F mgé
Aspetti della CY1S1 francese AFLiorno al So Jeanson alla dem Recht In Evangelische Theologie Jhg Heft 11
SuUETTA d’ Algeria. In Questitalıa Jhg Nr 34 Oktober November 48 1—510

2136 Nach einer schr lehrreichen Übersicht ber die vielseitigen Bemühungen 1n
der EKD, durch Kommissionsarbeiten VO): Theologen und Juristen sSOW1€„Reseau Jeanson“ 1St seit dem 1m Oktober beendeten Prozeß VOT dem Parıser

Miılitärgericht das Stichwort tür den Autfstand V U Franzosen den durch Staatskırchenverträge eine iblische Erneuerung des Kırchenrechts
Terror 1ın Algerıen Wiährend die tranzösısche Presse csehr zurückhaltend seın erarbeiten wotfür alle Literaturnachweise gegeben werden versucht der
mußte, zeIgt diese Kritik des Prozesses un der seitherigen Vorgänge, Vertasser die derzeitigen Tendenzen systematisch zusammenzufassen, MIT
namentliıch auch das Manıitest der 122 Sanz often die ethische Bedenk- dem Vorbehalt reilich, „dafß es die evangelische Lehre VO' Recht nicht
ıchkeit der tranzösischen Posıtion und auch des bürgerlichen Gehorsams geben ann In der Reze t10n des antıken Naturrechtes sıeht Eı

urchaus Legitimes. Der Au ALz verdient eın autmerksames Studium.iıhr gegenüber vgl Herder-Korrespondenz ds. Ihg.; 102)
MUÜULLER-SCH  F  $ Hans Rudolft. Reform des theologi-

Chronik des atholischen Lebens schen Studiums. In Die Deutsche Universitätszeitung Jhg 15
Heft 11 (November BCAVALLI,; Fiorello, 5 J Solidarieta cattolica Der Ia rıpresa Drei Problemkreise des derzeiti (evangeliısch) theologischen Studiums be-relig10Sa nelP America Latıina. In La Civiltäa Cattolica Jhg 114 andelt der Autor: die Vor ildung ZU Studiıum; den Studiengang;Nr 2650 19 November 379— 393 dıe Bildungsziele. Zu Dıe Höhere Schule 1St heute ıcht mehr 1n der
Lage, ausreichend geschulte junge Leute dem Theologiestudium zuzutführen.In Lateinamerika tehlen nach einer Schätzung Papst 1US ET etwa 150 Dıie Studenten sınd ıcht hochschulreif, die meısten haben eın Grie-

sien Nöte
Priester, DG normale Seelsorge sicherzustellen. Selbst für die dringend- ısch gelernt, auch tehlt anderen Voraussetzungen. Eın Propädeutikum,enugt der Eınsatz der Or nıcht. So kam c5 Y& verschiedenen das diese Mängel beseitigt, erscheint daher unerläßlich. Zu Die StudentenProjekten die ständıge oder vorübergehende Entsendung VO:  3 elt- lernen 1n den Diszıplinen das Notwendige, sınd aber durch dıe pezı1alı-priıestern, VOT allem AuUs Spanıen, aber auch 4US anderen europäischen Lan-

m0 sSOW1e ZUr Errichtung VO: Ausbildungsstätten tür Theologen, die bereit sıerung der theologischen Fächer 1m Ganzen der Theologie ıcht
sınd, als Weltpriester nach Südamerika gehen. ber die Einzelheiten genuüugen Hause. Dıeser Mangel fällıt autf die Protessoren zurüc., Diıe
wırd 1er berichtet. Verzweckung auch des akademischen Denkens 1St besonders tür den

Theologen gefährlich, Es ann LUr paralysıert WT durch C1inN lintens1ıves
Achille. Correspondance romaine. In Chroni- en des Studenten MI1 seiner 1r Um dieses küuümmern sich aber die

Fakultäten ıcht. Zu D)as Ziel der tudenten 1St, Ptarrer werden. Diıe
quc socıale de Franceg Nr.7 (15. November S. 471 Examına zeigen, da{fß Exegese 1 allgemeınen Zzut beherrscht wird, Kirchen-
bis 487 geschichte und Dogmatık einigermaßen, die Dıinge der Praktischen Theologie

schlecht ıne Verlängerung des Studiums 1St daher ıcht umgehen.Sgr Glorieux, jetzt Sekretär der Konzilskommission für das Laijen-
apostolat, bietet 1er einen sehr sachkundigen Überblick ber Aufbau, Geist HETYL, Cornelius Frhr. Konzentrationstendenzen 1 Welt-und Probleme der Katholischen Aktion 1n talıen 1n den etzten Jahren. Be-
‚;onders wertvoll ist die austührliche Dokumentation Aaus mündlichen und bıirchenrat . In Lutherischer Rundblick Jhg Heft (No-schriftlichen Außerungen des Papstes, die Sanz allgemein seıne Intentionen vember 180—199bezüglich des Laienapostolates erkennen lassen: Koordination und
Verinnerlichung. Für eın tachmännisches tudium der kumeniıschen Frage ware diese Sr1mM-

m1gC Kritik eiınes Altlutheraners der Entwicklung des Weltrates
der Kırchen SeITt St Andrews mMIt seinen „subtheologischen“ Praktıken T1N-GOZZINI; Marıo. Der Laıe und die Kirche In Urjsentierung gend anzuraten, zumal da der Vertasser Ssie 2us den einschlägigen Zeitschritf-Jhg. Nr (30. November 241— 244 ten belegt, esonders die systematische Unterdrückung einer theo ogischen„Theologisch wıe praktisch stellt die Grenzziehung zwischen den Aufgaben Klärung durch AFaıt and Order“, tür dessen Veröftentlichungen einfachdes Klerus un! der Laıen eın noch recht unkles und wen1g rtorschtes Pro- keine Miıttel da sind.
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